Damiger Dampfboot. 


109. 
Donnerſtag, den 10. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Staats⸗ Lotterie. 


Achau enlin, 9. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 
fiel ri der Aten Klaſſe 121 fter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotte rie 
4 Semi auptgewinn von 10,000 Thirn. auf Nr. 3088. 
94.132 une zu 5000 Thlrn. fielen auf Nr. 44,658. 49,993. 
17,452 "nd 88,089. 4 Gewinne zu 2000 Thir. auf Nr. 
„870. 81,404 und 86,605. 2 

0 907 Inne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1304. 4037. 
%,39, 575. 17,266. 18,955. 22,111. 23,902. 23,997. 

4 . 26,613. 27,678. 28,717. 31,552. 31,820. 
42,288. 43,490. 53,485. 61,213. 63,103. 64,294. 


inne zu 500 Thlr. auf Nr. 2027. 3177. 
10,403. 10,601. 11,821. 13,269. 18,363. 
42700. 2740. 20,538. 20,600. 21,102. 22,026. 23,804. 
7486. 44719. 23,457. 30,299. 32,603. 32,963. 34,092. 
6085. 8 ‚690. 46,250. 47,371. 50,761. 51,724. 51,810. 
Mg 2285. 53,508. 53,556. 53,612. 63,362. 63,537. 
9900. 85.780. 73,112. 77,381. 78,972. 79,492. 79,991. 
— 86,144. 87,604. 87,640. 87,932. 89,584. 
7% 9. 90,081. 94,202. 94,548 und 94,940. 
6, 6286 Tune zu 200 Thlr. auf Nr. 84. 2490. 3916. 
1 350. 7623. 8414. 8817. 11,146. 12,507. 
39.648. 31.148 15,817. 17,519. 18,587. 23,905. 25,308. 
god, — 31,404. 32,323. 33,240. 36,659. 
Kane, — 39,596. 39,748. 41,644. 44,569. 
50111. 51,630. 48,351. 46,463. 40,406. 48,982. 
1 . 300: 57108 . 8.010. 50,204 
‚643. 63,384. 66,119. 66,430. 69,643. 9.202. 62,335. 
135. 7 „430. 69,645. 70,713 
‚135. 73,586. 75,329. 75,815 "oc 21,450. 
12003. 83,419. 83,429. 83,441, 85,135. 50,68. 82,830. 
* 4. 80,203 und 91753. 028 8601. 
Io. vatnahrichten zufolge ift obiger Hauptgewinn 
100 a. nach Halberſtadt, die vier N 
Lyck „nach Beuthen, Halle, Magdeburg u. 


gef bei 4 } 
, 63837 500 Ke. Rotz oll in Danzig fielen auf 


35,969. 
44,379. 
46,769. 


Umtriebe der Feinde deutſcher Einheit. 


Die mit franzöſiſchem Gelde in 


grü © . 
Mdrte deutſche Zeitung, — 


ü 
per 
hat, u N, Deutſchland wie ſaures Bier ausge boten 


natig die, wie es ſich gehört, überall mit Indig- 
auf Prang ückgewieſen worden iſt, ſpielt in Bag 
Mebt fi Ben eine höchſt eigenthümliche Rolle. Sie 
a dem a amlich das Anſehen, als ſei fie beſonders 
kalt > weck, eine Lobrednerin der preußiſchen 
Re für fein, ins Leben gerufen worden. — Lob 
dale * der es empfängt, ſehr ehrenvoll, 
* lich . gut, aber auch demſelben höchſt ver- 


wer 8 Vor allen Dingen kommt es darauf 
fee datt sell. Welcher unbefangene und fitt- 
win ühlen enſch möchte ſich nicht erhoben und er- 
achteten , wenn er von einem edlen, allgemein 
wird detſtesgroßen und charaktervollen Mann 
fh Geſicht Dagegen aber muß Schamröthe 
r nen . eines jeden Verſtändigen und Recht- 
db ur falen, ſobald ihm Schurken und Lumpen 
Blend, 6 aller Welt an den Hals werfen. Dies 
bag Burger dachte man die Herren, welche befagte 
an elte Burf Zeitung ſchreiben! — Es ſind unge⸗ 
den "wand perfide Lohnſchreiber, die ſich ſelber 
fh indem ger ſtellen und ihre eigenen Verräther 
mische u plump daher fahrend, ihre eigene 
ſicht bewußtlos ausplaudern und keinen 

— ihre Beſtrebungen im Zweifel 
di ounte über die Komik, die in ihrer 
ung liegt, herzlich lachen, wenn die 
Wii 90 eine ſehr ernſte Seite hätte. In 
deren nung zu breiber Preußen loben, ſuchen ſie 
und Ge verbreiten, als lebe es mit ihrem 

teter im völligen Einverſtändniß, 


dalle eo of 


als ſei Preußen, um es gerade heraus zu fagen, 
das Organ, durch welches Louis Napoleon das Drama 
ſeiner Politik der natürlichen Grenzen in Scene zu ſetzen 
unternimmt. Bei keinem Verſtändigen und Recht⸗ 
ſchaffenen wird, wie es ſich von ſelbſt verſteht, ein 
ſolches Manöver von irgend welchem Erfolge ſein; 
aber es giebt nicht nur dumme, ſondern auch bös⸗ 
willige Menſchen, und beide Arten ſind in vielen 


Fällen gleich gefährlich. Eine gewiſſe mit Haß und 


Scheelſucht gegen Preußen erfüllte Partei in Süd⸗ 
deuifchland verſaͤumt keine Gelegenheit, um ſich aus- 
zubreiten und ihren Anhang gegen Preußen ins 
Feuer zu ſchicken. Sie wird nun ſagen: „Da ſeht 
Ibr's, lieben Leute, in welchem Verkehr Paris 
und Berlin mit einander ſtehen. Um ſich zu ver- 
größern, ſcheut Preußen ſich nicht, ſelbſt mit dem 
Erzfeinde der deutſchen Nation eine Verbindung zu 
unterhalten!“ Bei ſolcher Sprache der raffinirten 
Böswilligkeit wird es nicht fehlen, daß manches 
Saamenkorn der Zwietracht auf den Boden der 
Dummheit fällt und zum Schaden der Eintracht 
und Einmüthigkeit in Deutſchland aufwachſt. Das 
allein iſt die Abſicht jener Lobredner, welche ſich 
mit tückiſchem Gemüth der Sprache der Freund- 
ſchaft bedienen und in Schafskleidern als Wölfe 
daher ſchleichen. Es wäre thöricht, wenn wir vor 
dieſen verkappten Feinden ſelbſt Furcht haben ſollten 
— eben fo thöricht, als wenn der Schiffer auf 
dem Meere wähnte, der in der Luft ſchreiende 
Sturmvogel wolle und könne ihm an's Leben. Jene 
heuchleriſch lobredenden Scribenten in Straßburg 
ſind als ſolche ſchon aus dem Grunde nicht allzu 
gefährlich, weil ihr Organ „der Straßburger Korres 
ſpondent“ bis jetzt noch keine weitreichende 
Verbreitung in Deutſchland hat, auch wohl 
ſchwerlich hier Wurzel faſſen wird und deßhalb 
die von ihnen gehegte Abſicht in der Weiſe nicht in 
Erfüllung gehen kann, wie ſie ſelber hoffen und 
wähnen. Was aber an ihnen dennoch unſere 
vollſte Aufmerkſamkeit und Beſorgniß erregt, 
das iſt die Eigenſchaft, welche fie mit dem Sturm- 
vogel gemein haben. Ihr Reden und Schreien ver⸗ 
kündet, daß Sturmwolken am politiſchen Himmel 
heraufziehen, auch läßt es keinen Zweifel über die 
Richtung, welche die ausbrechenden Stürme nehmen 
werden. Ja, die glatten Federn der Lohnſchreiber 
richten unſern Blick mit ziemlicher Beſtimmtheit auf 
die geſchärften Schwerter in Frankreich und zeigen 
uns den Feind. — Das Schlimmſte bei der ganzen 
Sache iſt, daß dieſer Feind in unſerm eigenen Vater 
lande feine Freunde hat. Wir konnen für dieſe 
traurige Thatſache keinen ſchlagenderen Beweis haben, 
als die Aeußerung des Herrn v. Borries in Han- 
nover, der zufolge man ein Bündniß der kleinen 
deutſchen Staaten gegen — die Einheit Deutſchlands 
erftrebt und für daſſelbe ſogar die Einmiſchung, 
d. h. Unterſtützung von fremden Mächten erwartet 
— wünſcht und hofft. Maa ſucht jetzt zwar das 
fürchterliche Wort, welches der hannöverſche Minifter 
geſprochen, umzudeuten; aber eben ſo wenig wie 
man den Mohren weiß zu waſchen vermag, wird 
man auch den urſprünglichen Sinn jenes Wortes 
wegzudeuten vermögen. So ſehen wir, wie ſich die 
Feinde regen und offen und verſteckt ihr Weſen 
treiben. Doch ſie werden erfahren, daß gegen alle 
Umtriebe der Gemeinheit, ob fie von Außen oder 
Innen kommen, in den edelften Tugenden der deut- 
ſchen Nation eine feſte Burg gebaut iſt. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Urſulinerinnen weggeführt, um 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


A bonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 8. Mai. Die Militair⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat mit Berathung der 
neuen Vorlagen geſtern begonnen. Wie man er⸗ 
fahrt, hat der Finanzminiſter die frühere Vorlage 
desbalb nicht ausdrücklich zurückgezogen, weil die 
Regierung im Fall der Ablehnung der neuen Vor⸗ 
lage auf jene frühere zurückzugehen ſich vorbehält. 

— An ſchönen Tagen ſieht man oft ſchon des 
Morgens gegen 9 Uhr in faſt bürgerlicher Einfach 
heit einen zweiſpännigen offenen Wagen durch das 
Potsdamer Thor nach dem Thiergarten fahren, in 
deſſen Fond zwei Damen ſitzen und ihnen gegen⸗ 
über auf dem Rückſitz ein kleines Kind auf dem 
Schooße feiner Waͤrterin. Wenn wan an der 
Livrée des Kutſchers nicht die Treſſen mit dem 
ſchwarzen Adler bemerkte, man könnte verſucht ſein, 
in den geſchmackvoll, aber doch höchſt einfach geklei ⸗ 
deten Damen die Familie eines hochgeſtellten Be⸗ 
amten zu erblicken, und doch bleibt Alles ſtehen, 
um dieſelben ehrfurchtsvoll zu grüßen. Unſere lie- 
bens würdige Piinzeſſin Friedrich Wilhelm, die eng 
liſche Königstochter iſt es, welche mit dem kleinen 
Thronfolger, in dieſer Einfachheit der äußern Er⸗ 
ſcheinung, ihre Morgenpromenade macht und mit 
huldvoller Freundlichkeit die Grüße erwiedert, die 
ihr von allen Seiten entgegengebracht werden. 

— Der DOber-Bürgermeifter Buß iſt aus Trier 
bier eingetroffen, um in Gemeinſchaft mit dem Mit⸗ 
gliede des Herrenhauſes, Handelsgerichts⸗Präſidenten 
Rang und dem Abgeordneten Schömann den Prinz⸗ 
Regenten zur Eröffnungsfeier der Trier⸗Saarbrücker 
Eiſenbahn einzuladen. — Der Ober ⸗Bürgermeiſter 
Buß bat bereits auch dem Handelsminiſter wieder⸗ 
holt ſeinen Beſuch gemacht. 5 

— Die Rheinbundsgelüſte des Herrn v. Borries 
haben hier mehr Achſelzucken als Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen. Der Haunoverſche Miniſter mag als 
Dupe von Napoleon gebraucht werden, Hannover 
aber würde bei einer Rheinbundspolitik unbedingt 
zu Grunde geben. Herr v. Borries informire ſich, 
ehe er in den Rheinbund tritt, erſt einmal über 
die franzöſiſchen Projekte. Auf der Karte von 
Europa für 1860 iſt Hannover weggewiſcht und 
preußiſche Provinz geworden, und behauptet wird, 
daß es eine zeitige Lieblingsidee des Kaiſers iſt, 
uns gegen zwansweiſe Abtretung des Rheins 
Hannover aufzunöthigen. Das iſt, wenn Napoleon 
fiegt. Wird er aber beſiegt, dann ift eine Rhein 
bundsdynaftie in Hannover ganz anders gerichtet. 

— Vor einigen Tagen wurden zwei Novizen, 
von denen eine die Tochter des Geb. Obertribunals. 
raths von Daniels if, in dem Urfulinerinnen-Inflitut 
im Beiſein vieler geladener Gäfte feierlich ein gekleidet. 
Zuerſt erſchienen dieſelben, wie Bräute, in weißen 
Atlas Kleidern mit Schleier und Moyrthenkran ge- 
ſchmückt. Nach ihrem gegebenen Jaworte du ibrem 
neuen Berufe wurden ſie 2 ee g 

i le i egle ter 
Vorſteherin der Anſtalt in bean 
anzulegen, in der ſie ſich bald darau zeigten. Nach 
6 folgte das Mahl Der Orden 
der Urſulinerinnen befolgt die Regel des heiligen 
Auguſtin unter der Leitung von Biſchöfen und hat 
zur Aufgabe Erziehung und Unterricht junger Mädchen. 

— Aus dem von dem Landes, Oekonomiekollegtum 
erſtatteten Jahresbericht für 1859 iſt hervorzuheben, 
daß das Kollegium die Ueberzeugung ausſpricht, daß, 
wenn die politiſchen Verwickelungen ſich nicht bald 


löſen, und der allgemeine Kredit in der Geſchäfts. 
welt ſich nicht hebt, eine Zahl von Grundbeſitzern, 
beſonders in den öſtlichen Provinzen, ihren Grund- 
beſitz verlieren werde. Als Mittel zur Abhilfe iſt 
vorgeſchlagen, dem Uebel durch Aufſtellung einer 
Ueberſicht von der Verſchuldung des geſammien 
Grundbeſitzes im Staate nach Kategorien auf den 
Grund zu gehen. Andere Vorfchläge betreffen ein- 
zelne Modifikationen in den Pfandbriefs-Syftemen, 
wobei bemerkt wird, daß in Neu- Vorpommern ein 
derartiges Inſtitut ganz fehle, und daß die Hypo- 
theken⸗Ordnung in dieſem Landestheile dem Kredit 
des Grundbeſitzes nicht förderlich ſei. 

Stettin, 9. Mai. Sich erem Vernehmen nach 
wird bei der beabſichtigten Dislokation der Truppen⸗ 
theile des 2. Armee-Korps das geſammte 2. und 
9. Jnf.⸗Reg. in Stettin, das 14. Inf.⸗Reg. in 
Colberg und Cöslin, das 21. Jaf. Reg. in Brom» 
berg, das 2. Landw. Reg. in Stralſund und 
Swinemünde, das 9. Landw.⸗Reg. in Stargard und 
event. Gollnow, das 14. Landw.⸗Reg. in Conitz, 
Stolp und Neuſtettin, das 21. Landw. ⸗Reg. in 
Inowraclaw und Gneſen, das neu zu errichtende 
Kavallerie⸗Regiment in Anklam, Demmin und 
Ueckermünde Garniſon nehmen. 


Halle, 7. Mai. Einer der braoften Veteranen 
der Armee, der Stabsarzt a. D. Dr. Hoepſtein, 
iſt geſtern hier verfchieden. Der Verewigte, am 
23. Mai 1787 in Gerbſtädt geboren, begann 
ſchon früh ſeine militairiſche Laufbahn, indem er 
bereits 1805 als Compagnie-Chirurgus bei dem 
1. Artillerie⸗Regiment eintrat. 
Paderborn, 6. Mai. Von hieſigen Gerichts- 
Aſſeſſoren iſt ihrem früheren akademiſchen Lehrer, 
Herrn Profeſſor Gneiſt, zur Ueberreichung an 
das Haus der Abgeordneten eine Petition zugeſchickt 
worden, in welcher um die Verbeſſerung der Lage 
der Gerichts⸗Aſſeſſoren gebeten wird. Die mißliche 
Lage eines großen Theiles der Gerichts. Aſſeſſoren 
iſt dabei hervorgehoben und auf die Verbindung 
hingewieſen, in welcher damit die Zukunft des 
preußiſchen Richterſtandes ſtebe, daß insbeſondere 
dem mißmuthig und mit Schulden belaſtet in ſein 
Amt tretenden Richter die Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit fehle, ohne welche ſeine Thätigkeit zum Wohle 
des Staates nicht gedeihen könne. Manchem Gerichts- 
Aſſeſſor, der fein Vermögen zu feiner juriſtiſchen 
Ausbildung verwandt hat, wird zwar durch die 
jetzt häufigen Einberufungen, als Landwehr Offizier 
im Heere zu dienen, einige Erleichterung verſchafft, 
da der einjährige Militairdienſt ihn zum Erwerb 
des Unterhaltes im Heeresdienſte befähigt, die viels 
jährige Thätigkeit im Juſtizdienſte aber nicht. 

Hannover, 8. Mai. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer erklärte der Miniſter des 
Innern, Herr v. Borries, ungefähr Folgendes: Die 
Zeitungen hätten ſeine Aeußerungen abſichtlich oder 
unabſichtlich irrig aufgefaßt. Die Vergangenheit 
Hannovers ſichere gegen Mißdeutungen. Hannover 
halte am Bunde feſt. Keine Regierung könne auf 
Grund der Bundesverfaſſung ein Bündniß mit einer 
auswärtigen Macht gegen andere deutſche Mächte, 
am wenigſten mit Frankreich abſchließen. Er habe 
nur die Möglichkeit vorgehalten, wenn durch zweck 
widrige Mittel des National Vereins Alles aus den 
Fugen gehe. 

Kaſſel, 5. Mai. Zu Anfang näcfter Woche 
wird die neue Verfaſſung erſcheinen. Sie iſt vom 
1. Mai datirt, und tritt mit dem 1. Juli in Wirk. 
ſamkeit. 

Coblenz, 6. Mai. Nachdem am heutigen 
Vormittage bereits das Gefolge Ihrer Kgl. Hoheit 
der Prinzeſſin von Preußen hier angekommen war, 
traf Höchſtdieſelbe ſelbſt ſpäter am Nachmittage über 
Schloß Sayn kommend ebenfalls dahier ein, indem 
ſie bei Neuwied heute Morgens die Eiſen bahn ver⸗ 
laſſen und am Hofe zu Neuwied, ſo wie zu Schloß 
Sayn bei der Fürſilich Wittgenſteinſchen Familie 
einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatte. Zu Ehren 
e Hobeit war unſere Stadt feſtlich 
geflaggt. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. Der katholiſche 
Stadtpfarrer Thiſſen hielt im Dom eine geharniſchte 
Predigt gegen den antipapſtlichen Geiſt der Zeit 
und für den Peterspfennig. Er richtete ſeine Worte 
hauptſächlich an die dienende und arbeitende Klaſſe 
und ſprach dabei die fete Hoffnung aus, daß eine 
jede katholiſche Dienſtmagd in Frankfurt ihm bis 
zum nächſten Sonntag wenigſtens die Summe von 
2 Fl. für den heiligen Vater einhändigen werde. 
Sie brauche dieſes Opfer ja nur ihrer Neigung 
zum Putz und zum Luxus zu entziehen. — Gutem 
Vernehmen nach hat die Erzherzogin Sophie die 
hieſige Villa des Kurfürſten von Heſſen kauflich 


erworben, um daſelbſt eine bleibende Reſidenz auf« 
zuſchlagen. 

Wien, 5. Mai. Ein von Herrn v. Plener 
ausgearbeiteter Bericht über den Stand, in wel— 
chem ſich die öſterreichiſchen Finanzen unmittelbar 
nach dem Ableben des Freiherrn v. Bruck befand ⸗ 
den, ſoll dem verſtärkten Reichsrathe vorgelegt wer⸗ 
den. Neuerdings wird die Mehr- Verausgabung 
von 111 Millionen Gulden Anlehens-⸗Obligationen 
zur Sprache gebracht. Daß Ermittelungen ange · 
ſtellt worden ſeien über die Modalitäten, unter 
welchen dieſe Super-Emiffion und die Verwerthung 
der bezüglichen Obligationen erfolgte, iſt ungenau 
Herr v. Bruck kann in dieſer Beziehung wobl 
ſchwerlich ein Vorwurf treffen, da dieſe Finanzopera⸗ 
tion lediglich in Folge eines allerhöchſten Befehls 
Sr. Majeflät des Kaiſers vorgenommen worden 
iſt. Herr v. Bruck hatte dies auch ſeiner Zeit 
öffentlich ausgeſprochen. 

Italien. Victor Emanuel ſprach in Bologna 
am 3. Mai beim Empfang der Abgeordnelen und 
Senatoren folgende Worte: „Ich bin tief gerührt 
bei dem mir vom Volke der Romagna zu Theil 
gewordenen Empfange, von dieſem Volke, das durch 
feine Klugheit und durch feinen Muth ſich um Ita⸗ 
lien ſo verdient gemacht hat. Ich bin ſtolz, daß es 
mich zum Könige wählte, und ich werde alles thun, 
was von mir abhängt, um mich dieſer Ehre würdig 
zu machen. Das Königreich iſt, nach meiner An- 
ſicht, in einer ſehr günſtigen Lage; durch Eintracht 
und Einigkeit wird ſie noch beſſer werden. Ich bin 
inmitten der Romagnolen wie inmitten der alten 
Provinzen meines Königreiches. Schon kannte ich 
fie, dena viele kämpften im Unabhängigkeitskriege; viele 
wurden verwundet, viele ſtarben für das Vaterland; 
ſie zeigten, daß ſie gute und tapfere Soldaten waren.“ 

— General Lamoriciere erhält einen anonymen 
Drohbrief nach dem andern; in Peſaro hatte er 
Gründe, die Speiſen, die ihm aufgetragen 
wurden, durch den Koch koſten zu laſſen. Die 
Kunde von dieſen Niederträchtigkeiten der revo 
lutionären Clubs vermehrt die Sympathieen der 
Bevölkerungen für den General. 

Paris, 6. Mai. Die geſtern Abend hier an- 
gekommene Depeſche mit der Meldung, daß Preußen 
ſeine Armee auf halbem Kriegsfuß erhalten wird, 
hat in Paris eine gewiſſe Senſation gemacht. Die 
biefigen halbamtlichen Blätter begleiten die betref- 
fende Depeſche mit keinerlei Bemerkungen; nur eines 
derſelben fragt, weshalb Preußen allein kriegeriſch 
auftrete, während alle anderen Mächte die Wohl“ 
thaten des Friedens zu genießen ſuchen. 

— 8. Mai. Nach einer hier eingetroffenen offi⸗ 
ziellen Meldung haben der Graf Montemolin und 
ſein Bruder geſtern Spanien verlaſſen. 

— Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten 
aus Neapel vom 5. d. melden, daß die Jaſurrection 
im Innern der Inſel Sicilien ſich erhalte. General 
Salzano habe, wegen der befürchteten Ankunft 
Garibaldi's, eine Verſtärkung von 5000 Mann verlangt. 
Die „Patrie“ meldet wiederholt, Garibaldi 
ſei mit einer bewaffneten Expedition am 5. d. nach 
Sicilien abgegangen. f 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Marſeille vom heutigen Tage wird in Genua auf 
das Beſtimmteſte die Ausſchiffung Garibaldi's in 
Sicilien demenlirt. In Livorno habe eine Flottille 
von Dampfern mit der Beſtimmung nach Sicilien 
den Hafen verlaſſen. — Der Graf Montemolin 
und fein Bruder werden in Cette erwartet. 

London, 5. Mai. Das „Court Journal” 
ſagt: Der Beſuch, den Ihre Majeſtät die Königin 
in Berlin abſtatten will, bleibt nun bis zum Herbſt 
verſchoben. Der Hof wird ſich am 20. oder am 
21. d. M. nach Osborne begeben und am 2. Juni 
nach Windſor zurückkehren. Am 18. Mai ſoll eine 
große Freiwilligen⸗Muſterung in Hyde⸗Park ſlatt⸗ 

nden. Prinz Alfred iſt vorgeſtern nach Ports- 
mouth abgereiſt, um mit der Fregatte „Euryalus“ 
nach dem Cap abzugehen. 

Schweden und Norwegen. Nachdem die 
Krönung des Königlichen Paares am 3. d. M. mit 
großer Pracht vollzogen worden, hat, telegraphiſchen 
Berichten aus Stockholm vom 5. Mai zufolge, 
an dieſem Tage die Huldigung ſtattgefunden. 
Wie bei der Krönungsfeier, ſo war auch bei der 
Huldigungs⸗Ceremonie, die zwiſchen 12 und 1 Uhr 
vor ſich ging, das Wetter hell, aber kalt and windig. 
Am 4. batte eine große Revue der Truppen (die 
von auswärts beorderten hatten am 1. Mai ihren 
Einzug in Stockholm gehalten) und dann Gala- 
ſchauſpiel ſtatigefunden. — Bei dieſer Gelegenheit 
hat der König zahlreiche Beweiſe ſeiner Huld gegeben. 


Tacales und Provinzielles. 

Danzig, 10. Mai. In Betreff unferer Mit, 
theilung in No. 107 dieſes Blattes über den Vor 
fall mit dem engliſchen Schiffscapitain find un, 
Aeußerungen zugekommen, welche uns zu der 
nahme berechtigen, daß dieſelbe Mißverſtändniſſen 
ausgeſetzt geweſen iſt, für die unferes Erachten 
deren Faſſung keine Veranlaſſung giebt. Aus fiber 
Thatſachen haben wir nur die Arretirung des Paſſe 
am 27. April und deſſen Freigebung am 5. „ 
ſowie die Verſicherungen des Copitains über ſeib' 
Unſchuld hingeſtellt, und wollen in letzterer Bei 
hung nach forgfältigerer Erkundigung nur noch 
richtigend bemerken, daß derſelbe ſogar in Abıed! 
ſtellt, daß er das Kind überhaupt auch nur une, 
ſehens geſtoßen habe. Alles übrige haben wir al 
Schlußfolgecungen aus dieſen Thatſachen, mühi⸗ 
old bloße Vermuthungen ausdrücklich bezeichn 
Ob überbaupt Zeugen vernommen find und was 
ausgeſagt haben, darüber wiſſen wir nichts un 
haben auch nichts behauptet. Unſerer Mitiheilacz 
iſt ſogar eine gegen das Verfahren der Polizeibe 
hörde und Staatsanwaltſchaft in dieſer Sache ge 
richtete Tendenz untergelegt worden. Wir glaube 
jedes Wort derfeiben ſpricht es deutlich aus, de 
uns nichts ferner gelegen hat. Wir wiſſen ubs 
dies Verfahren gar nichts, und haben nur Vermu⸗ 
thungen aufgeſtellt, wie ſie bei der allbekannten 
wiſſenhaftigkeit und Humanität, mit welcher in u 5 
ſerer Stadt glücklicher Weiſe dieſe Aemter vermäh, 
tet werden, die einfachſte Erklärung für die E. 
vorliegenden Thatſachen zu geben ſchienen, indeg 
wir nämlich annahmen, daß einige bei dem Vora 
gegenwärtig geweſene Perſonen in ihrer erſten f 
regtheit bei der vorläufigen polizeilichen Vernehmun 
Ausſagen zu Ungunſten des Capitains gemacht ha 0 
möchten, die ſie bei ihrer gerichtlichen Vernehm e 
nicht zu beſchwören im Stande geweſen ſeien. 4 
das gewiß ſehr häufig vorkommt. Aus dieſer er 
geſtellten Hypotheſe geht ſchon zur Genüge herr, 
daß wenn wir ſchließlich die Mängel der hier ei 
ſchlagenden Geſetze beſprechen, wir dabei gar M 
den bier vorliegenden Fall und das dabei beobachten 
Verfahren, von dem wir im Gegentheil dero 
hoben haben, daß es in humaner Berückſichtign 
der Umſtände über die Pflichten des Geſetesbun 
ftaben hinausgegangen ſei, im Auge haben font ige 
fondern daß wir nur im Allgemeinen darauf 5g 
weiſen wollten, daß ſie der Verbeſſerung bedr 
ſeien. Wir erinnerten uns eines Falles, der 11 
im Sommer 1858 hier ereignet hat. Der Stel, 
mann eines feegelfertigen bei Legan liegenden 0 . 
liſchen Schiffes wurde beſchuldigt, Shleepers ge 
len zu haben. Die Königl. Staatsanwaltſchalt g, 
ſofort an Ort und Stelle; bereits am andern int 
mittag erſchien der Unterſuchungsrichter, fuhrte 
weitläufige Unterſuchung während der Nach 
Steuermann wurde verhaftet, und ſchon am 2. 
darauf wurde die Sache öffentlich verhandelt, f 
da eine Freiſprechung erfolgte, das Schiff noch fr 
Nachmittag deſſelben Tages auslaufen 0 iche 
Dieſe Sache war nicht einfach, denn die mün e 
Verhandlung nahm beinahe den ganzen „0g 
in Anfprud. Wir glauben, daß in keinem „ag 
der Welt eine ſolche Unterſuchung ſchneller been ch 
werden kann, und daß dieſe Schnelligkeit nut 
ein harmoniſches Zuſammenwirken aller in der nd 
thätig geweſenen Behörden und durch eine 051% 
lung derſelben außer dem gewöhnlichen Gel eben 
gange zu ermöglichen war. Wir legten und liche 
die Frage vor, ob das Gefeg ein fo vorzüß nu 
Verfahren zur unumgänglichen Pflicht ma 106 de 
Art, daß ein Regreßanſpruch bei einem Vert pn 
gegen begründet ſein würde. Da haben 1850 nul 
aber aus dem Geſetz vom 12. Februar 1 ich 
herauszuinterpretiren vermocht, daß, wen dit 
einmal der Fall ereignen sollte, „ ne 
Polizeibehörde auf Grund einer Denuncat e s Ca 
vorläufige Abhörung der Zeugen den Paß nA 
pitains eines feegelferiigen Schiffes mit Benson 
legte, dieſelbe nur das Erforderliche zu . 4 
brauche, daß die Sache der Königl. Staats „eh 
ſchaft zugestellt würde, und daß auch Nee e al 
lich zu nichts weiterem verpflichtet fein 2 10 
den Inhalt der Denunciation zu prüfen — ob, 
Veranlaſſung weiterer vorläufiger — f m 
bei Gericht den Antrag auf Beſchlußaab bench 
len; — und zwar alles im Wege 2 fehr le 
Geſchäftsganges. Danach könnte es 4 
ereignen, daß ein ganz Unſchuldiger 1 ne daß 179 in 
auch noch länger aufgehalten würde, en 
ein Verſtoß gegen die Geſitze geſcheh, 
Regreßanſpruch begründet ware. 
es im Intereſſe des handel treibenden 
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vue Seeſtadt für wönſchenswerth, daß die Geſetze 
geg „98 ſorgfältige und ſchleunige Verfahren, wel ⸗ 
Rug on unſeren Behörden. ex nobili officio gewiß 
mach, beobachtet iſt, zur unumgänglichen Pflicht 
unſtt Wir verſtehen in der That nicht, wie 
ug klare Ausführung irgend ein em Mifverftänd- 

ſetzt ſein konnte. 
dh, Der Aufbau der im vorigen Jahre nieder- 
un uten königlichen Bäckerei iſt feit einiger Zeit 
dog gin Angriff genommen und wird jedenfalls 
M Laufe des Jahres vollendet werden. 
leben es iſt ein intereſſantes Bild des Geſchäfts⸗ 
dar welches ſich einem darbietet, wenn man gegen⸗ 
geht.“ aus dem grünen Thore auf die lange Brücke 
der N aſt wie ein Wald von Maſtbäumen erſcheint 
und Lum der Mottlau, Schiffe kommen und gehen, 
Nase, der Brücke ſelbſt wogt ein Strom von 
ſebr en auf und nieder, die im bunten Gemifch 
Uneg dracteriſche Gruppen abgeben und das Bild 
Mandi überaus lebhaften Geſchäftsbetriebes vervoll⸗ 
kehr den. In gleicher Weiſe hat auch der Ver ⸗ 
denn auf der Pczerabka ſich wieder entwickelt, wie 
Ryan uch die Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und 
ſſer eine ſehr lebbafte iſt. 


ZU 
wir Na Veranlaſſung eines Spezialfalles wollen 
Aung ublikum darauf aufmerkſam machen, bei 
fg; RE von beſchädigten Kaſſenanweiſungen vor- 
dez K ein, da in gewiſſen Fällen in Gemäßheit 
ſelben ſebes vom 19. Mai 1851 der Erſatz der⸗ 
Murten dense der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
verweigert wird. Es dürfen nämlich be 
l und zerſchnittene Kaſſenanweiſungen in 
wielmehr icht angenommen werden, dieſelben ſind 
ung abyabalten und an die gedachte Verwal⸗ 
leiſte, liefern, welche nur dann yo dafür 
k nachgewieſen wird, daß das Beſchneiden 
bbb Gneiden Kufällig erfolgt iſt. Für ſonſt be» 
Kaſſenan det unbrauchbar gewordene Exemplare der 
wenn 1 weiſungen wird nur dann Erſatz geleiſtet, 
ie gedruckte Serien- und Folienzahl und 
5 die geſchriebene Nummer und 3) die 
ſaſelben ſtehende Namensunterſchrift noch 
Pa wer ſichtbar ſind. Ob in anderen Fällen 
lebt deweiſe ein Ersatz geleiſtet werden kann, 
na n pPflichtmäßigen Ermeſſen der Hauptver- 
Fe * mieten überlaffen. 
gsberg, 9. Mai. Auch am heutigen 
kaufe, nIerdemarktsrage war es AR abet — 
ſerde n. Im Ganzen find ewa 180 bis 200 
da i e verkauft worden, alſo weit über die Hälfte 
Werft 3 300 Pferde auf dem Markte 
Nauen waren. Die höchſten der gezahlten Preife 
Rufen ſich auf 120 bis 125 Friedrichsd'or, zu 
q agen zwiſchen 80 und 100 Friedrichsd'or ſind 
"fe in ganzerheblicher Zahl abgeſchloſſen worden. 
— —— 


dündarggtabowa, 6. Mai. Die Stadt Marg ⸗ 
lone häufig aber unrichtig Oletzko (Oletzko hieß 
eit — alte Schloß; die Stadt beißt dagegen 
dale 186% mdung, die zum Andenken an die im 
gift des m in dieſer Gegend ſtattgehabte Zufammen- 
inden arkgrafen Albrecht mit dem Polenkönig 
0 Jahre ce geſchah, Marggrabowa; ſchon 

erienge 1770 befand ſich auf dieſer Stelle ein 
; rkloſter) benannt, feiert in dieſem Jahre 
dernde Urkunde Beſtehen als Stadt, da die Verlei. 
ald, an de, die leider im Original durch Feuer 
dan 5 erneuert exiſtirt, vom 1. Januar 1560 
Pre, der Bee Ereigniß würdig zu begehen, iſt 

gramm igerſchaft ein Comité berufen, das ein 

ter, de den zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten 
tip. den Koſtenpunkt zu berathen hat. 


. — 
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dn 8 Serichts zeitung. 


RN tigen wieder Körperlegung durch das Meſſer.] 
Hwa nal Ontag befand ſich auf der Anklagebank 
laſſen lichen „Gerichts ein Mann, der wegen ſeines 
Wallach af perbaues, feiner gedrückten Haltung und 
u Sa du kertarde, wie feiner lammesfrommen Manieren 
14 Hub macheen im Stande war. Dieſer Mann war 
zu we seele Carl Otto Fat, 39 Jahre 
Algerien Gere Widerſeglichkeit gegen Schugleute mit 
1. 9Miß beſtraft und jegt der einem andern 

Herbst verletzung angeklagt. Eines Abends im 
beiten ſeirer den cute er nämlich in der Baumgartſchen 
eh, und bis chudmachergeſellen Lvendroth berge⸗ 
iche vi bab eſem mehrere Wunden mit einem Meffer 
under Niemand ſchien über dieſe Anklage 

— zu fein, als Faſt ſelber. „Wie ſollte 
mit eincn orſtaunt aus, dazu kommen, einen 
D bunt nie ein Messer zu ſtechen und zu ſchneiden!“ 
ame man der eſſer; ich bin ja aus Marienwerder, 
May abe g Schuhmacden nicht. — Hierauf erſchien der 
gebe, um alt und van cbergeſelle Carl Auguſt Lendroth, 
en. eine Yan kräftigem Körperbau, im Gerichts- 
ei der tor age über den Vorfall oͤffentlich abzu⸗ 
verlich kräftigen Erſcheinung deſſelben 
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konnte man ſich Anfangs nicht erklären, wie er ſich von 
dem ſchwächlichen Faſt habe übermannen laſſen konnen. 
Indeſſen gab feine Erzählung bald die Aufklaͤrung. „Ich 
war“, erzählte er, „eines Abends in der Schuhmacher⸗ 
herberge. Dort war auch Fafl und ſuchte mit mehreren 
Kameraden Händel und Prügelei anzufangen. Die 
Wirthin bat mich, ihn in Ruhe zu bringen, was ich denn 
auch that. Faſt ſagte mir nun zwar, daß er mir dieſen 
Liebesdienſt nicht vergeſſen würde, aber ich gab auf fein 
Reden nichts. Spät Abends begab ich mich mit meinem 
Nebengeſellen Roloff aus der Herberge — Arm in Arm 
— auf den Heimweg. Als wir in die Baumgartſche 
Gaſſe kamen, blieb Roloff wegen eines Geſchaͤfts, das er 
zu verrichten, einige Schritte zurüd. Da ſprang ploͤtz⸗ 
lich ein kleiner Menſch wie eine Hyaͤne auf mich los, und 
ehe ich noch zur Beſinnung kommen konnte, fuͤhlte ich 
ſchon, daß er meinen Kopf mit einem ſcharfen Meſſer 
bearbeitete. Dieſer kleine Menſch war Faſt; ich wehrte 
mich und bald lag ich mit ihm auf der Erde, wobei ler 
immerwaͤhrend ſein Meſſer gegen meinen Kopf führte ; ich rief 
um Hülfe; ein großer ſtarker Hausknecht kam herbeigeeilt, be⸗ 
freite mich von Faſt und gab dieſem eine derbe Ohrfeige mit 
den Worten: „Du Schweinigel, du haſt dieſen Menſchen 
meuchlings uͤberfallen!“ Der Zeuge Roloff, welcher bier⸗ 
auf vernommen wurde, beſtaͤtigte den Hergang wie ihn 
der Damnificat erzählt und ſetzte hinzu, daß, als er eine 
kurze Strecke von Lendroth zurückgeblieben, dieſer plotzlich 
gerufen habe: Roloff, rette mich! der Kerl ſticht mich 
todt. Er ſei darauf ſchnell zur Hülfe geeilt und habe 
den Faſt mit dem blutigen Meſſer in der Hand getroffen. 
Darauf ſei der Polizeibeamte Ruprecht herbeigekommen, 
habe den Faſt feſtgenommen und nach der Schuhmacher⸗ 
Herberge geführt. Hier angekommen, habe ſich dieſer auf 
den Fußboden geworfen und todt geſtellt. Als man aber 
Miene gemacht, dem Scheintodten einen Eimer voll Waſſer 
über das Geſicht zu gießen, ſei er plotzlich aufgeſprungen, 
um zu entwiſchen; er ſei jedoch nun von Herrn Ruprecht 
feſtgenommen und abgefuͤhrt worden. — Faſt beſtritt nun 
in der oͤffentlichen Verhandlung alle die von Lendroth und 
Roloff gemachten Angaben. Dagegen bekundete Herr 
Ruprecht, der ebenfalls als Zeuge vorgeladen war, Faſt 
habe ſelber zu ihm geſagt, daß er dem Lendroth mit 
dem Meſſer derb gegeben und ihn ganz- ſo zugedeckt habe, 
wie er es verdient. Zugleich habe auch der Angeklagte 
bei ihm einen Beſtechungsverſuch wegen ſeiner Freilaſſung 
gemacht. — So wurde Faſt trotz ſeines Laͤugnens der 
That überführt. Die dem Lendroth zugefügte Verletzung 
war jedoch nach dem Zeugniß des Hrn. Prof. Dr. Pohl 
nur eine leichte. Der Angeklagte wurde zu einer Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe von 14 Tagen und Tragung der Koſten verurtheilt. 


Bermiſchtes. 
* Nach einem engliſchen Blatte befand ſich 
in den Zuilerieen häufig der Geifterbefhwörer Hane, 
deſſen über die berühmteſten Klopfgeiſterſtücke her 


votragende Produktionen den kaiſerlichen Hof unter⸗ 


hielten. Als ſich eines Tages der jetzige Kaiſer, 
die Kaiſerin, die Fürſtin Montebello mit dem Künſtler 
allein befanden, erſchien, wie dieſes Blatt erzählt, 
plötzlich über dem Tiſche eine weiße Hand, welche 
ſich eine Feder ins Tintenfaß tauchte und auf ein 
Stück Papier einen Namen ſchrieb. Als Napoleon 
in letzterem die Handſchrift ſeines großen Onkels 
erkannte, bat er um die Gunſt die Hand küſſen 
zu dürfen. Darauf bewegte ſich dieſe zu dem 
Munde des Kaiſers und der Kaiſerin und beide 
küßten diefelbe inbrünſtig. Dieſes Zauberſtück ſcheint 
das bedeutendſte geweſen zu ſein. 

„ In den franzöſiſchen Schulen iſt ein Lehr 
buch der Geographie eingeführt, wonach die natür 
lichen Grenzen der „franzöſiſchen Region“ das 
Mittelmeer, die Pyrenäen, der Gascogner Golf, 
der Kanal, die Nordſee, der Rhein und der Mün« 
dung bis zu den Quellen und die Alpen vom 
St. Gotthart bis an's Mittelmeer ſein ſollen. 
Alles was innerhalb dieſer Grenzen liegt, gehöre 
zu Frankreich. Der erſte Schritt zur Herſtellung 
dieſer „natürlichen Grenzen“ iſt geſchehen. 

„* Eine der vornehmſten Damen von Madrid, 
dem böchſten Adel angehörig, hat vor wenigen 
Tagen ein entſetzliches Verbrechen verſucht. Ihr 
Gatte, der Graf C. H., der ſchon lange von Eifer⸗ 
ſucht gequält geweſen, überraſchte ſie, als er des 
Abends unverſehens nach Hauſe zurückkehrte, in 
veitrautem Geſpräche mit einem feiner Freunde. 
Nachdem der „Freund“ ſich entfernt hatte, kam es 
zu einer heftigen Scene zwiſchen den beiden Gatten, 
welche aber die Gräfin durch Verſicherungen unver 
bruͤchlichſter Zärtlichkeit und durch Thränenftröme 
zu befänftigen verſtand. Der Graf ließ ſich berahigen 
und entkleidete ſich; die falſche Frau überhäufte 
ihn mit Liebkoſungen und da ſie ihn lächelnd und 
vertrauensvoll in ihren Armen ſab, brachte ſie ihm 
mit einem Raſirmeſſer zwei Wunden am Halſe 
und in der rechten Seite bei. Trotz des Entſetzens, 
welches den Grafen dei ſolchem meuchleriſchen An- 
griff, von ſolcher Hand, befallen mußte, bewahrte 
er ſich doch kaltblütig genug, um blutbedeckt, wie 
er war, in die Höhe zu ſchnellen und die Mörderin 
feſtzuhalten, bis die Diener herbeikamen. Die 
gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 
Die Gräfin war immer wegen ihrer Sanftmuth 
und Beſcheldenheit allgemein geachtet geweſen. 


* In Bayonne meldete ſich jüngſt zur Auf⸗ 
nahme in ein Hoſpital ein Ehepaar, wovon der 
Mann, laut Taufſchein, 108 und die Frau 107 
Jahre alt iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Baromerer⸗ Höhe Thermo- Wind 
E > tßeeien| und 
5 8 Per. Linten. 1 Wetter 
9 4 335,86 11,2 [O. ſchwach, bez. vorher Regen. 
10) 8| 335,28 12,2 WSW. mäßig, bez. do. 
12 335,87 13,8 W. mäßig, bewöltt. 
Handel und Gewerbe. 
Courſe zu Danzig den 10. Mai: 
Br. Geld. Gem. 
London 3 M. . 6.17% — 6.17% 
Hamburg 2 M. 150 — 5 
Am ſterdam Z Mm. — — 140% 
Staats ⸗Schuld⸗Scheine 3 y 84 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% %.. u — 8174 
Weſtpr. Pfandbriefe 438 90 7½ 90 — 
Staats⸗A leihe 598. 105 — — 
Nenkfe nene ; so he — 92% 


Seefrachten zu Danzig am 9. Mai. 
London 3 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
Leith 3 8 6 d do. 
Grangemouth 3 8 3 d do. 

2 38 do. 
Oſtkuͤſte Irlands 
oder Liverpool | 2 * 


Amſterdam Hfl. 22 pr. Laſt Roggen. 
Rotterdam Hfl. 28 do. 

Maaß Hfl. 23 do. 

Bergen 15 K Hb. Beco. pr. Tonne Roggen. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſen verkaufe am 10. Mai: 

Weizen, 705 Laſt, 135, 134. 135pfd. fl. 585—587 %, 
133. 134, 133pfd. fl. 550 — 565, 132pfb. fl. 510, 
545, 550—555, 13. 132pfd. fl. 535—545, 13 lpfd. 
fl. 325 530, 130, 129.130 pfd. fl. 520 - 525, 129pfd. 
fl. 517 ½, 128pfd. fl. 504, 126pfd. blauſp. fl. 470, 
136. 137pfd. rth. Somm. fl. 545. 

Rog gen, 30 Laſt, fl. 333 pr. 125pfd. 

Hafer, 30 Laſt, 54pfd. Zollgew. fl. 210, 53pfd. fl. 208%, 

Danzig. Bahnpreiſe vom 10. Mai: 

Weizen 124 —136pfd. 70—97% Sgr. 

Roggen 124 — 130pfd. 54 ½ — 57 ½% Sgr. 

Erbſen 55-62 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 37—55 Sgr. 

Hafer 65 — 80pfd. 23-34 Sgr. 

Spiritus 13% Thlr. pr. 8000 % Tr. 

Berlin, 9. Mai. Weizen loco 66-76 Thlr. pr. 2100pfb. 
Roggen loco 51% —51 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerste, große u. kleine, 39 46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28-31. Thlr. r 

Erbfen, Koch⸗ u. Futterwaare 47—55 Thlr. 

Ruͤboͤl loco 11 ½ Thlr. 

Leinöl loco 10% Thlr. l 

Spiritus loco ohne Faß 15, — ½ Thlr. 


Stettin, 9. Mai. Weizen unveränd., loco pr. Söpfd. 

gelber 73—75 ½ Thlr. 

Roggen weichend, loco pr. 77pfd. 47% Thlr. 

Gerſte u. Hafer ohne Umſatz. 

Rübdl flau, loco 11% Thlr. 

Leinöl loco inch, Faß 10%, Thlr. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17% Thlr., pr. Fruͤhj. 
18, 17½, 17% Thlr. 


1 „ 9. Mai. Weizen hochbt. 133, 134pfd. 

r. 

Roggen 934 . 130pfd. 55 ½ —60 Sgr. 

Gerſte gr. 46—51 Sgr., kl. 40-46 Sgr. 

Hafer 68 . Sopfd. 29—33 Sgr. 

Rundgetreide unverändert, 

Kleeſaat rth. 9% Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus ſteigend, loco ohne Faß 18 ½ Thlr., pr. Fruͤhj. 
mit Faß 20 Thlr. 


Bromberg, 9. Mai. Weizen 120—135pfd. h.56 — 70 Thir 
Roggen 118 — 130pfd. holl. 40— 45 Thlr. 
Gerſte, große 38-40 Thir., kleine 34 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40 —46 Thir. 
Raps und Rübfen 77—80 Thir. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 %. 
Kartoffeln 20—24 Sgr. der Scheffel. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 9. Mai: S 
N. Peterſen, Elife, u. A. Peterfen, Thoren Eg, n. 
Norwegen; K. Grönewald, Eta Johanna, u. 3. Erichſen, 
8 Soͤdſkende, n. Bremen; S. Fisker, Laurie Möller, n. 
Hul; W. Dyck, Weflerquartier, n. Amfterbam ; F. Beld⸗ 
kamp, Anna, n. Groningen; R. Schmeer, Concordia, n. 
England u. E. Reegke, Eduard; C. Haaſe, Stolpe; 
W. Hedley, Iſabella, u. R. Dickſon, Leda, u. London; 
D. Brummer, Emanuel; J. Gehrs, Johanna; u. B. 
Kramer, Agathe Jacob“, u. Bremen; P. Baumgarten, 
Maria, n. Tönningen; M. Röſch, Johannes n. Paim⸗ 
boeuf; F. Randulf, Gaſtor, n. England; W. Lindner, 
Eliſe Martha, n. Copenhagen; J. Will, Neuvorpommern, 
n. Bordeaux; C. Eblert, Gust. Wallenius, n. Glouceſter; 
D. Fotheringham, Harv Stewart, n. Leitb; H. Rein⸗ 
dars, Rölf Kuipers, n. Amſterdam; C. Pertiet, Johanna, 
n. Jerſey; O. v. Sluis, Geſina, u. C. Drews, Hendrika, 
n. Groningen; E. Ewert, Maria; M. Faͤks, Joh. Maria; 
u. C. Meyer, Angela, n. Bremen; G. v. Düffen, Ocean, 


n. Rußland; J. 2Wilſon, Jane Lawſon, n. Aberdeen; 
H. Larſen, Geſton, n. Rotterdam; M. Müller, Himalaya, 
n. Zaandam; E. Scherpbier, Alberdina, n. Guernſey; 
u. A. bed, 4 Söoͤdskende, n. Petersburg, m. Getr. u. Holz. 
5 Angekommen den 9. Mai: 
J. Groß, Dampfſch. Irwell, v. Hull, mit Gütern. 
— ũ—ä—ä b ẽ ä — ——— 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Tor. Oberſt u. Feſtungs⸗Inſpeeteur Mareſch a. Berlin. 
Der Oberſt u. Commandeur des 4. Landwehr⸗Regiments 
Hr. v. Roude a. Graudenz. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Collegienrath u. Ritter Hr. v. Hecker n. Gattin a. 
Petersburg. Hr. Premier⸗Lieut. u. Adjutant Schulz a. 
Berlin. Der Lieutenant im 2. Garde-Regiment zu Fuß 
Hr. v. Holleben a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Arnol 
a. Dammen. Frau Rittergutsbeſiger Zimmermann a. 
Notzendorf. Die Hrn, Kaufleute Schindowski a. Koͤnigs⸗ 
berg, Obermeyer a. Fürth, Nagel a. Minden, de Bruyn 
a. Brüffel, Helle a. Berlin, Goͤdeckemeyer a. Düren, 
Riſch a. Kittwig und Güntber a. Coͤln. 

r Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Wenſche a. Bromberg, Baruch 

a. Berlin und Patzke a. Mewe. 
Walter's Hotel: 

Hr. Freiherr v. Wolzogen a. Tluczewo. Hr. Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Laczewski und Hr. Lieutenant Martins a 
Borſeſtowo. Hr. Hotelbeſitzer Müller a. Marienburg. 
Hr. Gutsbeſiger Buſch a. Soukowke i. Pomm. Hr. 
Kaufmann Kleinberg a. Hamburg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Narſchinski a. Lubſchin. 
Hr. Lieutenant Heyne a. Felgenau. Die Hrn. Kaufleute 
Orange a. Berlin und Nipkow a. Lauenburg. Hr. 
Rentier Kauffmann a. Thorn. Hr. Oekonom Lindemann 


a. Bromberg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Garderobier Meyer n. Gattin a. Koͤnigsberg. 
Die Hrn. Kaufleute Buſſe a. Konitz u. Stennmann 
a. Tuchel. 


Eine Dame, die in ibren Tugenden eine 
wahre Liebe zu Jeſu bekundet, mit einem ange- 
meſſenen Kapital ihrem zu wählenden Gemahl 
entgegenkommen kann, die von einem Hofbeſitzer 
und Fabrikherrn, der jene Tugenden erwidert, 
einen rathsantrag annehmen möchte, beliebe 
ihre Adreſſe in verſiegeltem Couvert mit der Auf⸗ 
ſchrift G. M. U. der Expedition dieſer Zeitung 
franco zugeben zu laſſen. 


Maitrank von altem 


Rheinwein und friſchen Kräutern 
empfiehlt C. W. H. Schu bert, 
Hundegaſſe 15. 


Für Bohnſack find bei mir Liebes gaben ein ⸗ 
gegangen von Hrn. P. Jantzen 1 tr. P. H. W. -A tlr. 
Hr. Rotzoll 1 tir. C. 5 tlr. Frl. W. Linde 1 ilr. 
M. 1 tir. D. 2 tlr. E. 2 le, L. 15 ſgr. A. 1 fir. 
Hr. Prediger Blech „„verſchiede ne Scherflein der 
Trinitatisgemeinde“ 55 tlr. 19 fgr. 4 pf. R. 10 for. 
Hr. M. A. Haſſe 1 tlr. Fil J. 1 tir. Hr. Stadtrath 
Hahn 3 ılr. Fr. Ren. Specht 10 fgr. Fr Kurtz 10 ſgr 
H. 5 for. L. 2 far. 6 pf. J. 10 for. B. 1 tir. Hr. 
L. Merſchberger 1 tlr. St. Salvator Confirmanden 
1 tir. 20 fgr. 8 pf., zuſammen 83 tir. 12 ſgr. 6 pf. 
Den edeln Gebern füge ich im Namen der Unglücke 
lichen, denen dieſe Spenden zu gut kommen, 
herzlich Dank. 

Danzig, 9. Mai 1860. 
Der Superintendent A. Blech. 


— —— .—— — — — — — — 
Für die Obdachloſen in Bohnſack find 

eingegangen: Von E. 15 Sgr. — Summa 39 Thlr. 

18 Sgr. — Fernere Gaben werden mit Dank an- 

genommen uad befördert. 

Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. 


iſt auf ſpateſtens den 1. Auguſt feſtgeſetzt. 


Die in Dresden gegründete 


emeine deutſche National⸗Lotterie 


bat bis jetzt 350,000 Looſe abgelegt. Da jedes Loos gewinnt, fo iſt Sorge getragen, daß elne 5 
Loosabſatz entſprechende Anzahl theils geſchenkter, theils vom Hauptverein angekaufter fi 
(J. B. das Jahn'ſche Haus in Freiburg, 6 Concertflügel, 200 goldene Anker-Uhren u. ſ. w.) gesch 
wird. Den erſten Hauptgewinn bildet ein bei Eiſenach gelegenes Haus mit Gartengrundſtück, Get, 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimut⸗Eiſenach, welches nach deſſen neue, 
re Anordnung von Außen und von Innen elegant ausgebaut, wohnlich eingerichtet 
meublirt wird. 

Außer diefem fürſtlichen Geſchenke find auch von den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchſe 
zu Dresden, München, Hannover, Coburg auſehnliche Geſchenke eingegangen oder in Ausſicht gt 
worden. Für das projectirte Schiller» und Weber-Album find viele ausgezeichnete Beiträge r 
Dich tern, Schriftſtellern und Componiſten geliefert worden. Der ankänglich auf 100 bis 150 Due Hl 
ausgeſchriebene Preis für ein Haus Volks buch iſt auf 200 Docaten erhöht und die Bogen, 
auf 15 bis 16 groß Detav.Drudbogen beſchränkt worden. Der Termin der Einlieferung der Manult! 0 
Eine große Anzahl Geſchenke find von bochherzigen deut, 
Frauen zugegangen oder angemeldet; ebenfo find auch von den Foͤrderern der Induſttie und der Gm 
in jeglicher Richtung, ſowie von Seiten des löblichen Handwerkerſtandes gütige Geſchenke ihres Kue 
und Gewerbfleißes zu erwarten. Alle eingegangenen Geſchenke werden, nach Städten und Ortſcha 
geordnet, zur Austellung gebracht, welche in den ausgedehnten Räumen des alten Gallerie -Gebih 
im Laufe des Juni d. J. beginnen wird. Die Ziehung der National » Lotterie bleibt auf 
10. November d. J. feſtgeſetzt. 

Dresden, an Schillers Todestage, den 9. Mai 1860. 
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N se Rh G WEDAILLE e 24% MÜNCHNER 10% Bom u 
preuß. Minifterium „N e d II en ü 

für die Geil. Unterrichts- © & 12 NT Fun N Ay Parifer, mind 
u. Medicinal⸗Angelegen⸗ 4 a 0 und Wiene 
beiten, l. Reftript vom / ! We 
20. Mai 1859, für der ß Modd / 2 We daille 
freien Verkauf durch die NW * alt Per Ne 

Hrn. Apotheker conceſſ. “ —— ausgezeichnet. 


Anrnenburger Piehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe. . 
ueber die Anwendung defeiben in den königl. Obermarſtällen äußert ſich eine der“ 
thierärztlichen Capacitäten Berlins folgendermaßen: ; 
„Se. Excellenz der Königlich preußiſche general-Lieutenant, general⸗Adjutant und Oberſtallmeiſter Sr. zart 
„des Königs, Herr v. Willifen, hat das ihm zugeſendete, von dem Apotheker Kwizda in Kornenburg 6 
„Vieh⸗Naͤhr⸗ und Heilpulver Unterzeichnetem mit dem Auftrage zufertigen laſſen, ſolches chemiſch zu unterſuchel 
„in den geeigneten Fällen bei den koͤniglichen Obermarſtall-pferden in Anwendung zu bringen, 0 
„Die analytiſche und mikroſkopiſche unterſuchung hat ergeben, daß quaͤſtionirtes Pulver aus Arzneiſtoffen * 
„welche direct auf die Functionen des Cymphgeſäß⸗Syſtems erregend, den Appetit erhöhend und verbeſſernd al 
„Magen- und Dickdarmverdauung wirken. K 
„Eine über zwei Monate ſortgeſetzte Verſuchsanwendung in den königlichen Marſtällen hat dieſe W 
„beſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsanweiſung verzeichneten Uebeln ein pi 
„mäßiges, von dem Thiere leicht genommenes Medicament, als es auch da von günftigem Erfolge ſich gezeigt 
„wo angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen oder Koliken vorhanden find. se 
„Solches kann Anterzeichneter kraft ſeines Amtes beſcheinigen und mit feinem Amtsfiegel verfehen ne 


Perſin, am 19. September 1859. 
Dr. C. Knauert, 
Ober⸗Roßarzt der geſammten Königlichen Oberma 
und approbirter Apotheker erſter Claſſe“. bel, 
Aecht zu beziehen: in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Befiger der Raths⸗ Apel 7 


In der Expedition des Danziger Dampfboots iſt in befondene 
Abdruck erſchienen: Musführlicher Bericht der 6tägigen Verhandlung u 
die zum Tode verurtheilte Todtengräberfrau Caroline Klötzke u‘ 
Liedtke wegen Gatten: und Verwandten-Mordes und Brandftifft 
Auslaſſungen der Angeklagten; die umfangreichen Ausſagen der Belaſtungs zeugen hy 
weſentlichſte Inhalt aus den Reden des Staatsanwalts und Vertheidigers; Urtheilsſpru 

In 30 Folio-Spalten. Preis 5 Sgr. . 


Sede ee der verſchiedenſten Für an Magenframıpf unde 


Branchen, welche ſofort oder ſpäter ent- ht 
ſprechende Vacanzen einzunehmen geſonnen, wollen „ weben 1 


ihre desfallſigen Geſuche mir umgebend zu 1 1 
90 f 19 uche miss angehen. \ajlcn Magenmittel ertheilt auf frankirte Anras 
W. Matthesius, Kaufmann u. Agent Familie des weiland Dr. med. DOC hm 
in Berlin. zu Barnſtorf im Königreich 2 


Den 31. Mai. 


Ziehung des Großherzoglich Padiſchen Eifenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. 


0 
Die Ha uptgewinne deſſelben find: 14wal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 12 mal fl. 35,000, 23mat fl. 15,00 f 
55 mal fl. 10,060, 40 mal fl. 5000, 58mal fl. 4000, 366 mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250. — f 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 
26 Thlr. 8 Sgr. Preuß. Cour. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco uberſandt, 
ebenſo Biehungsliften gleich nach der Ziehung. — um der billigen Bedingungen und der reellſten Behandlung 
verſichert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen DIRECT zu richten an 


Zl. Brief. Geld. 


STIRN & GREINM- ft 
Bank⸗ und Staats: Effekten, ce gz. 


in Frankfurt a. M., Zell 


Mai 1860. 
31. Brief. Geld. 


Berliner Boͤrſe vom 9. 


Pr. Freiwillige Anleihen . . e . 8 100 ı 99: Pommerſche Pfandbriefe 95% Pommerſche Rentenbriefe „s. ++» * 
Staats = Anleihe v. 1859 5 | 1048| 1034 Poſenſche ddr r ee 4 1004 — Poſenſche Do dani ru 4 100 127 
Staats⸗Anleihen v. 1850,52, 54,55,57,59 |44 | 998] 904 do. Da re . 31] — | 90,8 Preußifhe do 11 123 550 
do. v. 18599 44 90 f 90% de. neue do. 4.881 877 Preuß iſche Bank⸗Antbeil ⸗ Scheine. | =, | 74 
do. v. 1853 4934] 934 | Weſtpreußiſche dee. . . 3 — S0 Oeſterreich. Metalliques . 45 60 15 
Staats⸗Schuldſchein e 31 833 834 do. dos: „ e de 44 | 891 do. National⸗Anleibtee 4 1 50 
Prämien ⸗ Anleihe von 1865. 271133] — Danziger Privatbannl 441834 — do. Praͤmien⸗Anleignge 4 85 95 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 Sli st] Königsberger de. 4 | — 82 [Poiniſche Schatz⸗ Obligationen 5 95 85 
do. do. ... 4 oh 90 Magdeburger doo... 594474 735 do. Cert. L. A.. e® 79 4 
Pommerſche do. . . 434 874 861 Poſener T do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Gewinn 


